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Volkstumkun-gebung auf dem Deutsche«Turnfest
Eine Rede des Neichsaußenministers v. Neurath

WB. Stuttgart , 28. Juli . Im Rahmen des 15. Deutschenj
Turnfestes fand heute abend in der Stadthalle eine große!
Volksdeutsche Kundgebung für die Auslands - und Grenzland-
Deutscheu statt, an der auch Reichsaußenminister v. Neurath
als Vertreter der Reichsregierung teilnahm . Als Gäste waren
ferner Reichsstatthalter Murr , Ministerpräsident Mergen-
thaler, Wirtschafts-Minister Lehnich, Oberbürgermeister Strö-
lin anwesend.

Reichsaußenminister v. Neurath ergriff gleich zu Beginn
der Kundgebung das Wort . Er erklärte, daß er mit Freuden
der Einladung zum 15. Deutschen Turnfest in seiner engeren
Heimat gefolgt sei. In meiner Eigenschaft als Reichsaußen¬
minister, so führte er weiter ans , begrüße ich besonders herz¬
lich alle, die von Fern her als Glieder des deutschen Volks¬
tums nach Stuttgart gekommen sind. Ihr Verdienst ist es in
erster Linie, wenn im Ausland der deutsche Name hochgeachtet
wird. In schwerer Zeit ist vor über 100 Jahren in Deutsch¬
land der Gedanke des deutschen Turnens erwachsen, nicht nur
zum Wohle des einzelnen, sondern bewußt darauf gerichtet,
der Pflege des gesamten Deutschtums zu dienen. Wenn wir
heute wiederum vor schweren Zeiten stehen, so habe ich die
feste Ueberzengnng, daß das Deutschtum im Ausland wie bis¬
her seine Pflicht tun wird. Es ist in diesen Tagen , wo das
wiedererwachte Deutschland sich entschließt zu neuem Auf¬
schwung, besonders zu begrüßen, daß so viele Deutsche aus
dem Auslande in die Heimat gekommen sind. Wir stehen
wieder vor einer Schicksalswende. Die ganze Welt will bisher
das Geschehen in Deutschland noch nicht verstehen und be¬
trachtet uns mit Mißtrauen und vielfach mit offener Feind¬
schaft. . Zu lange ist in den letzten 14 Jahren die Welt daran
gewöhnt worden, das deutsche Volk als eine Nation zweiter
Klasse zu behandeln. Das ist jetzt zu Ende. Die Welt wird
sich mit einem neuen Deutschland abfinden müssen. Für uns
alle aber, ob innerhalb oder außerhalb der Grenzen des Deut¬
schen Reiches, gilt es jetzt, das Beste daran zu setzen, unsere
Kräfte zur stählen zum Heile unseres geliebten deutschen
Vaterlandes.

Die Rede fand in der Versammlung stürmischen Beifall.
Im Anschluß an eine Rede Dr . Steinachers nahm aus der

Volksdeutschen Kundgebung Dr . Richard Csaki aus Hermann¬
stadt das Wort zu einer Ansprache, in der er u. a. ausführte:

In dieser einzigartigen Stunde , die uns Grenz - und Aus¬
ländsdeutsche aus aller Welt zum ersten Male unter den
Fahnen Adolf Hitlers zur Weihe des Volksdeutschen Gedan¬
kens mit den Volksgenossen aus dem Reich zusammenführt,
habe ich die große Ehre , das Mutterland im Namen unseres
Volkstums jenseits der Grenzen aus tiefstem Herzensgründe
zu grüßen. 40 Millionen Deutsche, mehr als ein Drittel der
gesamten Nation , leben außerhalb des deutschen Kernstaates
auf der ganzen Erde zerstreut. Sie alle haben heute die Blüte
ihrer Jugend nach Stuttgart entsandt, um zum Ausdruck zu
bringen, daß sie teilhaben wollen an der körperlichen Ertüch¬
tigung und seelischen Erneuerung Deutschlands. Wir Aus¬
ländsdeutsche sehen in der Turnerschaft den lebendigsten und
gesündesten Ausdruck deutschen Geistes. Das neue Deutsche

Reich ist der Grundstein unserer neuen Lebensmöglichkeiten.
Im Blick auf diesen neuen Staat formen wir in uns ein neues
Welt - und Lebensgefühl und ein politisches Bewußtsein, das
erheblich abweicht von den engen Bahnen unserer bisherigen
öffentlichen Betätigung . Wir spüren es überall im Auslande
über die allerdings schon wieder nachlassenden Hetzfeldzüge
gegen alles Deutsche hinweg : Der deutsche Mensch ist wieder
etwas wert, nicht nur innerhalb seiner eigenen Gemeinschaft,
nein, auch den anderen gegenüber. Aber was uns besonders
frisch macht, ist die Tatsache, daß auch der auslandsdeutsche
Mensch dem Mutterlande gegenüber im Kurs zu steigen be¬
gonnen hat . Wir Ausländsdeutsche sind nicht mehr Deutsche
zweiter Klasse, sondern wir bitten um den Rang des Voll-
hürgers in der Nation , wir wollen versprechen, uns unserer
Aufgabe würdig zu erweisen. Wir erkennen beglückt, daß so
unser Dasein auf dem Posten, den wir jahrhundertelang ver¬
teidigt haben, wieder einen tiefen Sinn erhält . In diesem
neuen Lebcnsgefühl wollen wir unser Bekenntnis zum Mut¬
terlande ablcgcn. Es soll ein Treuegelöbnis und Gebet zu¬
gleich sein. Unser Glaube , unsere Liebe, unsere Hoffnung ge¬
hört Dir , Du deutsches Volk und Mutterland!

Kundgebung für die deutsche Saar
Stuttgart , 28. Juli . Zu einer eindrucksvollen Kundgebung

für das deutsche Vaterland gestaltete sich am Freitag abend der
Aufmarsch der beim Deutschen Turnfest weilenden Saarturner,
linker Vorantritt der Röchlin'schen Werkkapelle marschierten
die Turner und Turnerinnen von der Saar mit ihren Fahnen
und in Begleitung der Turnersänger zum Marktplatz, wo
nach einem Lied der Sänger „An das Vaterland " Geheimrat
Röchlin-Saarbrücken als Vertreter der Saarländer vom Bal¬
kon des Rathauses eine Ansprache hielt. Im Saarland , so
führte er aus , haben sich Rasier niedergelassen, die krächzen,
im deutschen Baterhaus herrsche Unordnung . Aber die Saar¬
turner , die jetzt Mitzeugen der großen Entwicklung sind, wer¬
den nach ihrer Rückkehr diesen Raben auf den Schnabel schla¬
gen. Die Saarländer sehnen sich heim nach dem deutschen
Vaterlandes mit dem sie für immer verbunden sein wollen.
Begeistert saugen die Saarländer daun das Saarlied , worauf
Staatsrat Spaniol von Saarbrücken das Wart ergriff . Er
wandte sich gegen die im Saargebiet noch über Deutschland
umlaufenden Grenelnachrichten und stellte weiter fest, daß es
keinen wahrhaft Deutschen im Saargebiet gebe, der nicht zurück
zum deutschen Vaterland wolle. Vierzehn Jahre haben die
Saarländer ausgehalten , sie werden auch noch die letzten
1/^ Jahre aushalten , bis die Ketten zerrissen werden.

Reichssportkommissar v. Tschammer-Osten dankte den
Saarländern für ihre Treue , die sie in 11L Jahren bei der
Abstimmung noch besonders zum Ausdruck bringen werden.
Bewahret , so rief er aus , mit ganzem Herzen die Anhänglich¬
keit an die Deutsche Turnerschaft und damit die Anhänglich¬
keit an unser Volk und Vaterland . Die Deutsche Turnerschaft
ist heute nicht mehr ein Verein, vielmehr das deutsche Volk
schlechthin. Die Kundgebung schloß mit dem Chorgesaug „Ein
Mann ein Wort — wir wollen deutsch und einig sein".

Minister Göring in Aachen
z. Aachen, 27. Juli . Ministerpräsident Göring stattete

heute der Stadt Aachen einen Besuch ab. Ihm zu Ehren
hatte die Stadt überaus reichen Flaggenschmuck angelegt. Un¬
geheure Mcnschenmassen begrüßten stürmisch den Ministerprä¬
sidenten. Im Rathaus wurde ihm feierlichst die Ehrenbürgcr-
urknnde überreicht, worauf sich der Ministerpräsident in das
Goldene Buch der Stadt eintrug . In seiner Ansprache an die
Festversammlungbetonte Ministerpräsident Göring , eine solch
gewaltige Geschichte, wie sie Aachen zu verzeichnen habe, ver¬
pflichte die Bürgerschaft . Das Leben der Führer sei schwer
und ernst. 'Wenn die Arbeit vorüber sei, wenn die Nerven zu
züteru begännen, wenn der Alpdruck der Verantwortung klar
vor die Augen trete, dann frage man sich immer und immer
wieder: Werde es glücken? Werde Gott den Segen zum
Werk geben? Das seien die Stunden , in denen mau manchmal
verzagen möchte. Diese Stunden seien nur dadurch zu er¬
tragen, daß das Helle Licht des Tages wieder Augenblicke be¬
schere, wie diese Feststunde in Aachen, die das ganze Volk in
unermeßlicher Liebe ind grenzenlosem Vertrauen zusammen-
mhre. Niemals werde er verkennen, daß diese Ehrung ein
Ginfluß des Vertrauens des Volkes sei und gleichzeitig auch
oer Ausfluß des Vertrauens seines Fiihrers . Er fühle sich in
allen Fällen nur als Soldat des deutschen Volkes und nur in
diesem Sinne übernehme er die Ehrenurkunde.

Waffen- und Speengffsfflager der
Kommunisten ausgedefft

. Darmstadt, 28. Juli . (Conti.) Nach langwierigen Er¬
mittlungen wurde in Darmstadt ein großes Waffen- und
KVrengstofflagerder Komunistcn von der Polizei aufgedeckt.
N war ans einem unbesetzten Fabrikgelände unter einem
Gartenbeet versteckt ein Meter tief eingcgraben in einer Holz-
VE aufgefunden worden, die in Blechkassetten 40 Pakete
Sprengstoff, M Sprengkapseln und 2000 Schuß Jnfanterie-
"flmckion enthielten. Ferner fand man u. a. einen Karabiner,

Parabellum -Pistole, eine Leuchtpistole und ein Maschinen¬
gewehrschloß, sowie eine Handgranate . Der Sprengstoff wurde
vor.zwei Jahren aus einem Steinbruch gestohlen. Der Spreng-
iwis, der sich seit dem Sommer vorigen Jahres in den Händen

der offiziellen KPD .-Leitung in Darmstadt befand, wanderte
ständig von einem Versteck zum anderen , um der Polizei die
Auffindung zu erschweren. Sämtliche Kommunisten, durch
deren Hände er gegangen ist, wurden ermittelt . Insgesamt
stehen 29 Kommunisten unter Anklage; 14 befinden sich bereits
in Haft.

Aiffdetkung einer kommurWisüre Geheim-
organisation im Ruhrgebiet

Bochum, 29. Juli . (Conti.) Wie die nationalsozialistische
„Rote Erde" mittcilt , ist durch den Nachrichtendienst der SA .-
Staudarte 17 wiederum eine neu organisierte kommunistische
Bewegung ermittelt und vernichtet worden. Tausende von
Kommunisten im Rnhrgebiet (Sitz Essen) hatten sich unter
dem Namen „Sterbefürsorgc " und „Fördert den Kirchenaus¬
tritt " zusammengeschtosscn. Der größte Teil der Bochumer
Ortsgruppe , die .87 Mitglieder umfaßt , wurHe festgenommen.
Auch der Leiter der kommunistischen Geheimorganisation im
Rnhrgebiet wurde verhaftet. Donnerstag früh wurden von
der SA . 14 Kommunisten im Ruhrgebiet , die dieser bolschewi¬
stischen Wühlorganisation angehören, verhaftet . Hierbei fand
mau unter anderen kommunistischen Hetzblättern einige Aus¬
gaben von der dritten Juliuummer der „Roten Fahne" mit
dem vermutlich fingierten Erscheinungsort Berlin , in denen
in der übelsten Weise gegen die Reichsregierung gehetzt wird,
und die Sozialdemokraten aufgefordert werden, gemeinsam
mit der KPD . die Regierung Hitler zu stürzen.

Prozeß wegen der Reichstagsbrandstiftung
in der erste« Septernberhiilfte

Berlin, 27. Juli . (Conti.) Von zuständiger Stelle wird
mitgeteilt : In Verbindung mit einem Presscempsang des
Herrn bayerischen Staatsministers der Justiz Dr . Frank ist
irrtümlich Verlautbart worden, daß der Prozeß gegen den
Reichstagsbrandstifter van der Lübbe Ende November oder
Anfang Dezember vor dem Senat des Reichsgerichts statt¬
findet. Demgegenüber wird amtlich noch einmal mitgeteilt,
daß mit der Hauptverhandlung in der Sache van der Lübbe
in der ersten Hälfte des September zu rechnen ist.

Betriebsame Politik
Weltpolitische Wochenschau

,8. Die Politik kennt keine Ferien . Rastlos schreitet der
Gang der Entwicklung in unserem Vaterland fort . Wir haben
die Zeit der Revolution hinter uns . Jetzt beginnt die (»üt
der Evolution,  die Zeit des Aufbaus . Jede Störung,
jeder unberechtigte Eingriff wird rücksichtslos unterbunden.
So hat es der Führer angeordnet . In den Ländern wurden
auch schon die nötigen Erlasse herausgegeben. Auch im
Rechtsleben  herrscht die Evolution . Das Recht ist unab¬
hängig . Auch die Richter sind vollkommen unabhängig . In
der Justiz gibt es nur einen einzigen Kommissar, den Reichs¬
justizkommissar.

In der Außenpolitik entfaltete Frankreich  eine große
Betriebsamkeit. Während „London" kraftlos zusammenbrach,
verstanden es französische Unterhändler , Verträge eiuzufädeln
und Beziehungen anzuknüpseu, die ihrer Politik wertvolle
Dienste erweisen sollen. ^

Das Ziel der französischenPolitik ist klar aufgezeigt: Jede
Abrüstung zu verhindern . Ferner soll Deutschland durch ein
Netz von Verträgen eiugekreist werden. Die letzte Woche gab
so manches Schulbeispiel für diese Tätigkeit der französischen
Außenpolitik.

Beginnen wir mit der Abrüstung.  Deutschland hat
abgerüstet. Es will, daß auch die übrigen Länder entsprechend
abrüsteu. Wir wollen keine „Ausrüstungserlaubnis ", wir
wollen allgemeine, ehrliche Abrüstung ! Henderson bereiste
bekanntlich die wichtigsten Staaten Europas in Sachen Ab¬
rüstung . Als er wieder nach London zurückkam, war ihm alle
Hoffnungsfreude geschwunden. Ein sofortiger Erfolg schien
ihm sehr zweifelhaft. Er legte eine Reihe von Fragen vor,
über die „eine Einigung nicht leicht sein würde." Henderson
erkannte den ehrlichen Willen Deutschlands an. Als er sich
von Hitler trennte , äußerte er sich „Sehr anerkennend". Die
Unterredung mit dem französischen Außenminister Boucour,
der auf seinem unannehmbaren Standpunkt verharrte , zer¬
schlug aber die Hoffnungen , welche durch die Münchener Be¬
sprechung erwachsen waren. Um jede Unklarheit auszuschal¬
ten, wurde noch eindeutig auf dem Schlußbankett der Ver¬
einigung französischer Reserveoffiziere in Marseille in verschie¬
denen Reden erklärt, daß Frankreich unter keinen Umständen
abrüsten werde. Der „Daily Telegraph " (England ) stellte
schließlich betrübt fest, daß sich Frankreich niemals zu einer
Herabsetzung seiner militärischen Stärke bereit erklären werde.
Wenn dann aber der „Daily Telegraph " die Abrüstung so hin¬
stellt, als ob sie ein „Entgegenkommen" Frankreichs sei, dann
muß ihm deutscherseits gesagt werden, daß ans Grund von
Versailles , Frankreich und die anderen Unterzeichnermächte
gezwungen sind, abznrüsten. Die Abrüstung ist kein Ent¬
gegenkommen oder gar ein Gnadengeschenk, nein, sie ist ver¬
tragliche Pflicht!

Ans England  kommt die Nachricht, daß zwischen fran¬
zösischen und sowjetrnssischen Generalstäben ein Geheimver¬
trag abgeschlossen wurde. Wenn dann der „Daily Telegraph"
noch behauptet, das Bündnis zwischen dem kapitalistischen
Frankreich mit dem bolschewistischen Rußland sei eine Aus¬
geburt der Hitler -Angst, so stimmt dies nicht, denn die Ver¬
handlungen wurden begonnen zu einer Zeit , in der noch
niemand im Ausland an den Sieg Hitlers dachte.

Mit dem Ziele, das nationalsozialistische Deutschland zu
isolieren, wurde ein Geheimvertrag zwischen Polen und Ruß¬
land geschlossen, von dem die „Germania " zuerst berichtete.
Nun aber ist das bedrängte Sowjetrußland gewiß kein starker
Vertragspartner . Die Staaten , die durch ein Bündnis mit
ihm sich selbst stärken wollen, beweisen dadurch, daß sie selbst
recht einsam und isoliert in der Weltpolitik dastehen.

Die französisch-russische Freundschaft lenkt unwillkürlich
die Aufmerksamkeit auf den Fernen Osten. Im chinesischen
Meere besetzten französische Schisse mehrere Inselgruppen und
stellten sie unter französische Oberhoheit. In diesem Gebiete
schneiden sich bekanntlich die Linien der japanischen, ameri¬
kanischen und englischen Politik . Frankreich schiebt also mög¬
lichst unauffällig Vorposten in diese Kampfzone der Welt-
Politik. Als rein äußerliches Zeichen für die großen franzö¬
sischen Hinneigungen zu Asien kann die Tatsache gewertet
werden, daß Trotzki von der Türkei aus nach Südfrankreich
übersiedeln dürfte . Selbstverständlich versprach der einstige
russische Machthaber sich jeglicher Politik zu enthalten. Ob die
französischen Diplomaten das Versprechen ernst nehmen, steht
allerdings dahin. Stalin wird übrigens seinen Rivalen Trotzki
aufmerksam überwachen lassen. Wie diese Bespitzelungen
enden können, das haben nnS schaurige Emigrantenschicksale
in Frankreich zur Genüge gelehrt. Die jüngste „Völkerwan¬
derung " Trotzkis erinnert übrigens unwillkürlich an das Ge¬
rücht, wonach sich Trotzki mil Stalin versöhnt habe. Sollte
sich dies bewahrheiten, dann wird die „unpolitische Einwan¬
derung" des Sowjctrussen doch nicht so unpolitisch sein.

Im Donau raum  herrscht neue Geschäftigkeit. Der
Viererpakt verschob ja die Grundlagen der bisherigen Politik.
So gilt es, die neuen Möglichkeiten bestens auszunntzen.
Mussolini zeigt in der Balkanpolitik ganz großes Können.
Die vorsichtige Behandlung , die er Rumänien angedeihen
läßt verlangt nicht minder Bewunderung wie sein Verhalten
Ungarn gegenüber. Die Kleine Entente muß erkennen, daß
die Zeiten ihrer Macht und Herrlichkeiten unter dem Einfluß
der italienischen Außenpolitik ihrem Ende zngehen.

Wohl am besten von allen französischen Vasallenstaaten
schnitt bekanntlich Polen ab. Erhielt es doch für seine „Treue"
den Geheimvertrag mit Sowjetrußland . Nun kann es getrost
seine Politik Deutschland gegenüber verstärkt fortsetzen. So
griff die polnische Presse in den letzten Tagen den Präsidenten
der Gemischten Kommission -für OLerschlesien an , weil er an¬
geblich die „Germanisation " in Oberschelsienunterstütze. Die
schweren Ausschreitungen gegen die deutschen Minderheiten
nehmen natürlich kein Ende.



Zurückziehung NSVO -Deaustragter
Berlin , 28. Juli . Die NSBO .-Leitung veröffentlichtdie

folgende Erklärung : Besondere Umstände zwingen die
NSBO .-Leitung , alle bisherigen NSBO -Beauftragten für
Konzerne, Behörden usw. wieder zurückzuziehen. Keiner hat
daher das Recht, sich künftig als „NSBO .-Beauftragter " für
Betriebe usw. zu bezeichnen. Zurückgezogen sind die Ausweise
der bisherigen NSBO .-Beauftragten Braeger für die „Epa "-
Betriebe und v. Kienitz für den „Karstadt"-Konzern.

Zerstörung der Hiudeuburg -Eiche

Berlin , 27. Juli . (Conti.) Die am 1. Mai ^u Ehren des
Herrn Reichspräsidenten auf dem Tempelhofer Felde von der
Hitler -Jugend gepflanzte Hindenburg -Eiche wurde in ver
Nacht zum Donnerstag , den 27. Juli , von Bubenhand zerstört.
Der städtische Parkwächter stellte auf seinem stündlichen Rund¬
gang um 2.30 Uhr fest, daß die westlich der Paradcpappel
stehende Eiche aügesägt war, während sie vor einer Stunde
noch vollkommen unbeschädigt stand. Die Täter , die bisher
noch nicht ermittelt werden konnten, müssen den zwei Meter¬
hohen, mit Stacheldraht umgebenen Zaun überstiegen haben,
um zu der Eiche zu gelangen. Die Tür war vollkommen un¬
beschädigt, dagegen wies der Zaun Spuren der Uebersteigung
auf . Die Eiche hatte sich bisher gut entwickelt und war im
besten Wachstum. Die Sicherung erfolgte durch die städtischen
Parkwächter , die in kurzen Abständen regelmäßig vorüber¬
kamen, sowie durch die zu verschiedenen Zeiten vorgenommen
Streifen des Reviers.

Beschränkung der Ozeauflüge durch das
Lustfahrtministertum

Scharfe Prüfung der Maschinen und Piloten

Berlin, 28. Juli . Der unglückliche Südatlantikflug des
Berliner Fluglehrer Günther Wirthschast hat das Reichsluft¬
fahrtministerium veranlaßt , in Zukunft die Genehmigung für
Fernflüge einer strengsten Prüfung zu unterziehen. Üeber die
Absicht des Fliegers Wirthschast. den Südatlantik im Flugzeug
Zu ühergueren, war das Lnstfahrtministerium nicht unterrich¬
tet worden. Das Reichsluftsahrtministerium wird in Zukunft
bei Einholung der Genehmigung zum Ueberfliegen auslän¬
discher Staaten ihre ganze Aufmerksamkeit darauf richten, daß
Flugzeug wie Flugzeugführer die Gewähr für ein Gelingen
des geplanten Unternehmens bieten. Durch diese Maßnahme
will man verhindern , daß bewährte deutsche Piloten einem
Wagemut zum Opfer fallen, ganz abgesehen davon, daß das
Publikum durch öfteres Ueberfliegen des Ozeans mißtrauisch
wird und nicht das Vertrauen zur Lufthansa behält, die als
deutsches Uutcrnehmen die Sicherheit für die Fahrgäste als
erste Forderung ans ihrem Programm stehen hat.

lieber den Verbleib des Fluglehrers Günther Wirthschast
ist bisher noch immer keine Meldung eingelaufen.

Litauisches Dementi zur »Li1hua«iea*-Katastrophe

WB . Kostmo, 27. Juli . Die litauische Telegraphenagentur
veröffentlicht heute folgendes Kommunique : Im Zusammen¬
hang mit den aus Anlaß der „Lithuaniea "-Katastrophe ver¬
breiteten verschiedenen phantastischen Gerüchten haben wir
nach Einziehung von Informationen bei Flugsachverständigen
sestgestellt, daß sie das Bestehen irgendwelcher Strahlen , die
das Flugzeug durch Ausschaltung, des Motors oder durch Be¬
schädigung eines anderen Bestandteiles der Maschine zur Lan¬
dung zwingen könnten, für absurd halten. Litauische Spezia¬
listen aus dem Gebiet der Flugtechnik geben als Grund für
die Katastrophe Sturm , dunkle Nacht und überhaupt Witte¬
rungsverhältnisse an. Diese Angelegenheit wird noch durch
ein Sondercommnnique geklärt werken.

Italienisch -griechischer Zwischenfall?
Paris , 28. Juli . Nach einer Havasmeldung aus Athen,

für die eine Bestätigung von beteiligter Seite noch nicht vor¬
liegt, sollen die Italiener drei unbewohnte Inseln in den
griechischen Hoheitsgewässern, nämlich Khnaros , Mauriagaron
und Dahdi östlich von Ämorge besetzt haben. Die Italiener,
so heißt es weiter, hätten die italienische Flagge gehißt und
erklärt , daß sie die Inseln besetzt hätten, um wissenschaftliche
Studien vorzunchmcn. Nach Eingang der Meldung habe der
griechische Ministerpräsident eine längere Besprechung mit dem
Marineminister gehabt, der den Präfekten der Inseln auf¬
gefordert habe, eingehend über den Vorfall zu berichten.

Deutscher Werkstoff beim Flug
des Balbo -Geschwaders

Die Sorgfalt , mit der das Unternehmen des italienischen
Ozeangeschwäders vorbereitet wurde, ist bekannt. Das bis¬
herige Gelingen des Fluges beweist, iu welchem Umfange es
heute sckon möglich ist, durch vorausschanende Planung die
Zuverlässigkeit und Sicherheit derartiger transatlantischer
Flüge zu gewährleisten. Bei der technischen Ausrüstung hat
sich das Geschwader aller Fortschritte der Technik bedient, die
für die Flugzeugindustrie der gesamten Welt zur Verfügung
stehen.

In diesem Zusammenhang ist cs vom Standpunkt der Er¬
probung von besonderem Interesse , wenn der modernste und
zugleich leichteste für solche Zwecke in Frage kommende Werk¬
stoff, nämlich das von der deutschen Industrie entwickelte
Elektronmetall bei der Ausrüstung der erfolgreichen Maschi¬
nen eine wesentliche Rolle spielt. Mit dem Elektronmetall sind
z. B . sämtliche Motoren des Balbo -Geschwaders ausgerüstet,
ebenso wie fast alle Leichtmetall-Gnßteile ans diesem deutschen
Metall hergestellt sind.

Der Werkstoff wurde in Italien von den Gießereien der
Jsotta Fraschini. Mailand , die auch die Motoren herstellte,
vergossen. Nachdem man bei der Materialprüfung anläßlich
der Vorarbeiten auf Grund vergleichender Studien mit ande¬
ren Materialien in Bezug auf das Gewicht und die Zuver¬
lässigkeit des Werkstoffes dem deutschen Elektronmetall den
Vorzug gegeben hat . ist es auch für die besonders hochbcan-
spruchten Kurbelgehäuse der Motoren verwandt worden.

Die Leistung des Balbogeschwaders ist damit zugleich ein
ganz großer Erfolg deutscher Arbeit und deutscher Erfindung.

Köln, 27. Juli . Wie die Stadtverwaltung Köln mitteilt, ist der
frühere Oberbürgermeister der Stadt Köln, Adenauer, auf Grund des
§ 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums ent¬
lassen worden.
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Es ist eine alte Erfahrung , daß die Worte, die nnbeab-
sicpiigt, nur so zufällig und nebenbei über unsere Lippen
kommen, die bezeichnendstenGedanken enthalten . Mau sagt
dann „der Ton macht die Musik", meint aber in Wirklichkeit
etwas ganz anderes, nämlich: ein einziger Mißklang kann die
schönste Lobrede zu Nichte machen. Nach unserer Rekruten-
Lesichtigung, bei der wir uns mächtig angestrengt und auch
das ehrlich erworbene Lob geerntet hatten, wandte sich der
Regimentskommandeur grüßend an die anwesenden Offiziere:
„Guten Abend, meine Herrn !" Wir Rekruten bezogen im
Eifer des Tages die Anrede „meine Herrn " ans uns und
antworteten mit einem schallenden „Guten Abend, Herr
Oberst". Der drehte sich noch einmal nach uns um und sagte
freundlich, aber bestimmt: „Sehr höflich, aber nicht militä¬
risch!" Man kann sich denken, wie gering die Freude unseres
ausbildenden Offiziers über dieses Nachwort war : er schliff
uns auf dem ganzen Heimweg ganz exemplarisch: es war die
letzte Möglichkeit, bei der er uns Missetäter noch beisammen
hatte. Aber ich kann jenes Wörtlein des alten Seible nie
vergessen: es bewies, daß er wirklich Oberst war , Soldat durch
und durch, ein Menschenkenner, der aus kleinen Ursachen
große Tatbestände erkannte; und er hatte nicht unrecht.

Solch einem Wörtlein begegnen wir heute, da der Herr
vom Bitten spricht und von der Gebetserhörung . „So denn
ihr, die ihr arg seid." Jesus will nicht von der Bosheit und
Mißgunst und Hartherzigkeit der Menschen reden, sondern
vom Beten und vom Geben, und dabei kommt ihm eine kurze
Bezeichnung des Menschen in den Sinn , wie der Mensch eben
ist. Und diese Bezeichnung lautet „die ihr arg seid". Ein
hartes Wort , das au die Auslassung F. Th. Wischers erinnert:

„der Mensch ist halt ein Lump", oder an das noch derbere
eines modernen Schreibers : „der Mensch ist halt zunächst ein
Biest, ist nur wie bei einer Butterstulle etwas Anständigkeit
außen druffgeschmiert". Und dieser Mensch kennt keine will¬
kommenere Lieblingsbeschäftigung, als über andere Menschen
zu richten und abzuurteilen ; er sieht den Splitter im Auge
des Bruders mit wahrer Spitzfindigkeit, ohne sich bewußt zu
werden — wie das eine alte holländische Porzellanmalerei
bildhaft darstellt — daß er mit einem Balken im Auge hernm-
läuft ; dieser Mensch ist scheinheilig und bösartig zugleich
ein entsetzliches Gemisch, ein satanischer Anblick. „Ihr die
ihr arg seid". Daß wir es nicht gerne haben, wenn man von
unserer Oberflächlichkeit und Unbesonnenheit und Leichtfertig¬
keit und Bosheit redet, vervollständigt nur das unsvmpatbiscke
Bild : wer will vor Gottes Auge bestehen? Wer hat getan
was er sollte? Wer die Ausgaben unseres Menschenantlitzes'
erfüllt ? Wer auch nur die selbstverständlichstenForderungen
der Menschlichkeit eingelöst?

Und doch findet Jesu Blick auch an der sündigen Mensch¬
heit eine gute Seite : sic können dennoch ihren Kindern gute
Gaben geben. Ihr versteht das : immer geschehen tut es ja
auch nicht; denn schon früher wie heute gab es Eltern , die
diese selbstverständlichePflicht von Vater und Mutter ver¬
säumten — denken wir nur an die Kindertragödien , die fast
jeden Tag berichtet werden und die einen so furchtbaren Ein¬
blick in die moderne Menschenseele gestatten. Aber im Ganzen
erfüllt da die Menschennatur doch ihre Funktion : die Eltern
auch wenn es sonst arg fehlt, sorgen für ihre Kinder mit Hin¬
gebung und versuchen mit allen Mitteln , ihre Nachfahren zu
fördern . Sollte sich nicht hier der Ansatzpunkt zu einer stän¬
digen Aufwärtsbeweguug finden? Sollten wir , wie wir für
unsere Kinder sorgen, nicht auch sonst handeln lernen nach
dem Grundsatz : Gemeinnutz' geht vor Eigennutz. Sollten wir
uns nicht am Ende dieses großen und herrlichen Turnfestes
als Kinder eines Volkes fühlen, frisch, fromm, fröhlich, frei
und einig durch alle Gaue und Stände verbunden!

Neuenbürg, 28. Juli . Der Schützenverein  kann in
diesem Jahr sein hundertjähriges Bestehen  feiern.
Aus diesem Anlaß findet in den Tagen des 12. und 13. August
ein Jubiläumspreisschießen  statt , zu welchem die
Schützen ans allen Gauen Württembergs und Badens ein-
geladen wurden . Großangelegte Festlichkeiten werden mit
Rücksicht auf die Zeitverhältnisse unterlassen.

Neuenbürg, 29. Juli . In der auf gestern abend in den
Gasth. z. „Bären " einberufenen Versammlung  der hie¬
sigen Ortsgruppe der NS BO . sprach in stark einstündigen
Ausführungen Kreisbetriebszellenleiter Treutle  ans Wild¬
bad über das Thema : „Gewerkschaften und NSBO ." Der
Besuch der Versammlung kann als ein guter bezeichnet wer¬
den, hätte jedoch in Anbetracht des wirklich aktuellen Themas
namentlich aus Arbeiterkreisen ein weit besserer sein dürfen.
Ortsbetriebszellenwart Albert Wentsch  eröffnete die Ver¬
sammlung und erteilte nach Worten der Begrüßung dem Red¬
ner das Wort . Er betonte, die Gewerkschaften seien ursprüng¬
lich bestimmt gewesen, dem organisierten Arbeiter in Zeiten
der Notlage eine Unterstützung zu sichern. Von allen einge¬
gangenen Beiträgen seien dem Arbeiter seither nur zirka 20
bis 30 Prozent durch Unterstützung rückvergütet worden, wäh¬
rend die restlichen 70—80 Prozent der Beitragseingänge der
Verwaltungsapparat , die Einrichtungen der Verwaltungs¬
stellen und die Autos der Gewerkschaftsführer verschlungen
hätten . Es sei nachgewiesen, daß von den Direktoren Bank¬
kontos im Ausland errichtet, Villen ausgekauft und sogar Gel¬
der zu rein Politischen Zwecken irgend einer Partei verwendet
worden seien. Allein 40 Prozent aller bei den internationalen
Gewerkschaftencingcgangenen Geldern seien von den deutschen
Arbeitern gekommen, die dann wieder zum Zwecke der Hetze
gegen den deutschen Arbeiter verwendet und damit seit Ja¬
nuar ds. Js . der deutschen Regierung entgegengearbeitet wor¬
den sei. Insbesondere aber auch die Invalidenversicherung sei
in den letzten Jahren mehr eine Versorgungsanstalt der dort
beschäftigten Beamten geworden. Bei der Ängestelltenversiche-
rung , die erst in der Entwicklung begriffen gewesen sei, würde
es zu einer späteren Zeit viel schlimmer anssehen als bei der
Invalidenversicherung . Ausgehend von dem 1. Arbeiterfeier¬
tag am 1. Mai ds. Js ., wo richtig zum Ausdruck gekommen
sei, daß Arbeitgeber und Arbeiter znsammengehören. schilderte
der Redner dann ausführlich die Gründe , die am 2. Mai zu
der Besetzung der Gewerkschaftenund zur Beschlagnahme alles
noch Vorhandenen geführt haben. Die weniger Gelder, die
noch beschlagnahmt werden konnten, seien dem deutschen Ar¬
beiter noch gerettet worden, bevor auch sie vollends ins Aus¬
land gewandert wären , lieber 100 frühere Gewerkschaften seien
zum Zwecke der Vereinheitlichung in 14 Fachschaften zufam-
mengeschlossen worden, die nun alle in der Deutschen Arbeits¬
front verankert seien. Die zweite Säule in der Arbeitsfront
seien die Fachschaftender Angestellten und die dritte Säule
die der Arbeitgeber, die alle nach einem einheitlichen System
von dem Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley. ver¬
waltet werden. Alle Verwaltungsstellen der Gewerkschaften
seien neu besetzt worden, weil es ein Unding sei. daß frühere
Gewerkschaftler nach dem rein nationalsozialistischen Gedanken
weiterhin dort tätig sein können. Diese früheren Gewerk¬
schaftsführer müßten alle durch Männer aus der NSBO . er¬
setzt werden, welche alle eine besondere Schulung und Prüfung
durchznmachen hätten . Es werde unter keinen Umständen ge-
duldek, daß diese früheren Marxisten weiterhin noch an solchen
Stellen tätig seien, damit die begonnene Aufbauarbeit restlos
durchgeführt werden könne. Die bereits bestehenden Tarife
müßten von den Fachschaften unter allen Umständen einge¬
halten werden,, Eine Entlohnung unter der Höhe der he-
stehenden Tarife dürfe nicht stattfinden . Die bisherigen
Tarifabschlüsse seien mehr ein Kuhhandel gewesen und die
Uneinigkeit unter den Arbeitnehmern selbst hätten den Arbeit¬
nehmern meistens nur eine Verschlechterung bei Tarifverhand¬
lungen gebracht, was größtenteils zu Schiedssprüchen geführt
hätte. Der nun eingesetzte Treuhänder (für Württemberg und
Baden Dr . Kimmich) setze nun die neuen Löhne für die
Uebergangszeit fest. Nach der Uebergangszeit werde der
Stundenlohn aufhören, dagegen werde jedem Arbeiter ein
Wochenlohn festgesetzt auf der Grundlage des eines Familien-
Vaters mit vier Kindern mit Ab- und Aufstufungen. Es
müsse jedem Familienvater wieder das geboten werden, daß
er seiner Frau so viel geben kann, was sie für ihre Familie
zum Leben brauche. Nach vollendetem Aufbau würden die
Versicherungen alle auf die Deutsche Arbeitsfront übernom¬
men, welche dann von den Fachschaften verwaltet werden sol¬
len. In Zukunft darf es keinen Arbeiter mehr geben, der
keiner Organisation eingegliedert sei und es sei dann ganz
klar, daß nachher keine so hohen Beiträge mehr erhoben werden
brauchen. Je schneller sich die Arbeiter ihren Fachschaften
eingliedern, desto schneller werde sich die Aufbauarbeit voll¬
ziehen. Die NSBO . müsse dafür sorgen, daß überall jeder
einzelne mithelfe am Neuaufbau des Vaterlandes und daß
die Richtlinien, wie sie von Dr . Leh aufgestellt worden seien,
in jeden einzelnen Betrieb hineingetragen werden. Es dürfe
auch nicht Vorkommen, daß sich Leute zusammenrotten , die
sich sagen, wie können wir dem Aufbau entgegenwirken. Auch
sei es Pflicht der NSBO ., solche Betriebsräte , die sich noch
nicht dem Geist der Bewegung eingegliedert hätten , sofort ab¬
zusetzen. Der NSBO .-Mann müsse jedem Arbeiter mit gutem
Beispiel vorangehen und müsse ein Musterarbeiter sein. Der
Arbeiter könne ohne den Arbeitgeber nicht existieren und um¬

gekehrt , beide gehören auf Gedeih und Verderben zusammen.

Der Arbeiter müsse aber bestrebt sein, daß er für seine Ent¬
lohnung auch wirklich brauchbare Arbeit leiste. Der deutsche
Arbeiter müsse wieder in der Welt die Stellung erringen wie
vor dem Kriege, wo er an erster Stelle stand. Dann habe
der Arbeitgeber auch die Pflicht, daß er restlos dem Arbeiter
in weitestem Maße entgegenkomme. Um soviel wie möglich
Arbeitslose von der Straße wegzubringen, werde und müsse
die Vierzigstundenwoche eingeführt werden, was von der Re¬
gierung selbst gewünscht werde. Ebenso sollte es heute keine
Betriebe mehr geben, wo man mehr als acht Stunden pro
Tag arbeite, wie es noch verschiedentlich bei Forstämtern vor¬
komme. Je mehr Arbeitslose von der Straße wegkommen,
desto mehr Geld komme auch wieder in Umlauf, die Unter¬
stützungen würden geringer und die Steuern bei den Gemein¬
den könnten gesenkt werden. Zum Schluß forderte der Redner
die Anwesenden auf, das Gehörte den anderen Kollegen zu be¬
richten, auf ein einträchtiges Einvernehmen mit dem Arbeit¬
geber bedacht zu sein und jeder Arbeiter seinem Kollegen ge¬
genüber im Betrieb so sein, wie er zu Hause zu seiner Familie
sei. Er bat weiter um treue Mitarbeit am Wiederaufbau
unseres geliebten deutschen Vaterlandes . Mit einem kräftigen
dreifachen Sieg -Heil auf Führer und Vaterland beschloß er
seine wirklich interessanten Ausführungen . Tie nach der
Pause an Kreisbetriebszellenleiter Treutle gerichteten Anfra¬
gen wurden restlos aufgeklärt . Ortsbetriebszellenwart Wentsch
dankte dem Redner für seinen trefflichen Bortrag und das ge¬
meinsam gesungene Horst-Messel-Lied beschloß die Ver¬
sammlung.

(Wetterbericht ). Der Luftdruck über Mitteleuropa bat sich
verstärkt. Für Sonntag und Montag ist vielfach heiteres und trockenes,
recht warmes, zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Birkenfeld, 29. Juli . Unter überaus zahlreicher Anteil¬
nahme wurde gestern nachmittag Gemeinderat Adolf Bester
zur letzten Ruhe bestattet. Der Verstorbene hatte sich unsag¬
bare Verdienste um die Gemeinde und für die Allgemeinheit
erworben. Er war ein Mann von vornehmem und festem
Charakter , ein Mann ohne Meuschenflircht. Ruhig und be¬
sonnen, mit klarem Kopf und festem Willen ist er durchs Leben
geschritten. Als Gemeiuderat war es stets -aufs Wohl seiner
ihm über alles gehenden Heimatgemeinde und ihrer Bewohner
bedacht. Seiner Familie war er ein treuer und gütiger He!«
fer. Den Darlehenkassenverein brachte er zu hoher Blüte
und hat ihm ein eigenes Heim geschaffen. Dies kam auch in
den folgenden Nachrufen zum Ausdruck. Der Geistliche legte
seiner Grabrede das Wort aus Römer 14, 8 zu Grunde : Leben
wir , so leben wir dem Herrn ; sterben wir , so sterben wir dem
Herrn usw. Aus den zahlreichen Nachrufen und Kranznieder¬
legungen kam so recht zum Ausdruck, welchen, Ansehens sich
der Heimgegangene erfreuen durfte . Bürgermiester Neuhaus
brachte zuni Ausdruck, daß das Ableben dieses offenen, ehr¬
lichen und treuen Mitarbeiters ein schwerer Schlag für unsere
Gemeinde bedeute) Er sei der erste gewesen, der dem Grund¬
satz gehuldigt habe, „Gemeinnutz geht vor Eigennutz". Ebenso
habe er auch stets das Gebot der Nächstenliebe hochgehalten.
Der niedergelegte Kranz enthielt die Inschrift : „Für treue,
aufopfernde Arbeit am Dienst der Gemeinde". Gemeinderat
Schosser legte im Namen des Gemeinderats einen Kram
nieder. Rektor Wieland würdigte die großen Verdienste, die
sich der Verstorbene als Vorstand des Darlehenskassenvereins
erworben hatte und widmete dem lieben Freund eine Palme.
Weitere Kränze wurden niedergelegt von der Belegschaft der
Grenzsägmühle. DieOrtsgrnppe der NSDAP , ließ durch ihren
Ortsgrüppenleiter Rektor Fauth den Dank und die Verehrung
für den Verstorbenen und seine Opfer und Verdienste zum
Ausdruck hringen . Der Vorstand des Gewerbevereins, Schrei¬
nermeister Vollmer, würdigte die Verdienste die sich der.Heim¬
gegangene als Schriftführer erworben hat . Weitere Kränze
wurden noch niedergelegt von Paul Ahmar im Namen des
Sängerbundes , von Ernst Hüll im Namen des Bürgervereins,
von Ernst Vollmer im Namen des Turnvereins , von August
Elsäßer im Namen des Schützenverein und von Robert War¬
ner im Namen des Schwarzwaldvereins . Der Sängerbund,
dessen aktiver Sänger der Verstorbene früher war, sowie die
Feuerwehrkapelle gaben der ernsten Feier den musikalischen
Rahmen. Der trauernden Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu. Gott tröste und stärke sie!

Das Heimatblatt betrauert in dem Verstorbenen einen
treuen Freund und Gönner und außerdem «einen feinsinnigen
edlen Mitarbeiter , dessen Uneigennützigkeit hoch über allem
menschlichen Gehaben stand. Er ruhe im Frieden!

Birkenfeld, 29. Juli . Als gestern nachmittag der 48jährige
Goldarbeiter Jakoh Wessinger  mit Kirschenpflückenbe¬
schäftigt war . fiel er so unglücklich vom Baum , daß er mit
schweren Rückenmarkverletzungenins Bezirkskrankenhaus nach
Neuenbürg eingeliefert werden mußte. Der Bedauernswerte
lag zwei Stunden unter dem Baum , bis der Unfall bemerkt
würde.

Württemberg
<« »»>, Als-ns »»» Svanim b-s„ch> d»s

Deutsche Turnfest .) Am Donnerstag nachmittag besuchten der
ehemalige König Alfons XIII. von Spanien und Gemahlin
mit kleinem Gefolge das 15. Deutsche Turnfest m « tuttgar .-



-Der 1. Vorsitzende des Festausschußes, Dr . Obermeher zergte
dm Gästen die Festanlage. Der König interessierte stch lebhaft
für die verschiedenen Wettkämpfe. König AKons war voll
des Lobes. Er versicherte, daß er nie geglaubt habe daß es
M der Welt eine Orgaisation gebe, die so etwas Großartiges
fertig bringe. König Alfons wurde auch von Oberburgermei-
ger Dr . Strölin begrüßt . Der König erklärte, daß er sich nicht
eünnere, jemals eine auch nur ähnliche Ausschmückungeiner
Stadt wie Stuttgart gesehen zu haben.

Reutlingen. (Oberbürgermeister Dr. Haller seines Amtes ent-
boben) Wie das „Reutlwger Tagblatt" von zuständiger Seite er-
äbrt wurde Oberbürgermeister Dr. Haller durch Erlag des Mini¬

steriums des Innern gestern früh aus dienstlichen Gründen seines
Amtes als Stadtoorständ von Reutlingen enthoben. Die Führung
der Amtsqeschäfte ist bis auf weiteres in die Hand des Froktions-
sllbrers der NSDAP , und stellvertretenden Stadtoorstands Fiechtner
aeleat Die Stelle des Reutlinger Stadtvorstands wird zur Neu¬
besetzung im „Staatsanzeiger" ausgeschrieben. Ob Oberbürgermeister
Dr Äaller anderweitig im Staatsdienst verwendet wird oder ob seine
Zuruhe etzung erfolgt, konnte man bis jetzt noch nicht erfahren.

Rottweil. (Kein Zwang für den Eintritt in Verbände.)
Ron der Handelskammer Rottweil wird folgendes mitgeteilt:
Nach einer Erklärung des Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler
ist der Zeitpunkt des ständischen Aufbaues noch nicht gekom¬
men". Trotz dieses deutlichen Hinweises, der übrigens in der
gesamten Presse veröffentlicht wurde, wird von einzelnen
Wirtschafts- und Angcstclltenverbänden die Werbung von
Nrmen und Mitgliedern sogar unter einem gewissen Druck
fortgesetzt. Es wird nochmals mit aller Deutlichkeit darauf
bingewiesen, daß es zur Zeit jedem — Firmen und Angestell¬
ten - freigestellt ist, einem Verband beizutreten . Ein Zwang
zum Beitritt besteht heute noch nicht. ,

lllm. (In der Donau ertrunken.) Bei der Illerspitze kam gestern
der Kanonier Schmitt von der 5. Battene des Art.Regts. 5 beim
Baden in einen Strudel und ertrank. Ein in der Nähe stehender
Kamerad des Ertrunkenen sprang ihm nach, konnte ihn an der Hand
erreichen kam aber bei den Rettunasmaßnahmen selbst in höchste
Lebensgefahr. Der Tote stammt aus Aalen. Die Leiche konnte noch
nicht geborgen werden.

Ulm. (Schüsse aus SA.-Männer.) In der Nacht auf Freitag
wurden laut „Ulmer Tagblatt" drei SA.-Männer auf dem Heimweg
non Wiblingen zwischen dem „Schiefchaus" Neu-Ulm und dem Auf-
siillplatz aus einem ebenfalls von Neu-Ulm kommenden Personen¬
kraftwagen beschossen. Es wurden insgesamt drei Schüsse abgegeben.
Die SA.-Männer gingen in Deckung, worauf der Personenkraft¬
wagen in Richtung Ulm zurückfuhr. Eingehende Erhebungen sind im
Gange.

Espachweiler, OA. Ellwangen. (Schweres Autounglück.) Gestern
abend kam beim Espachweiler Weiher der4Tonnen-Lieferwagen der
Einka Aalen mit großer Geschwindigkeit den Berg herunter. An der
Kurve vor der Brücke sauste er Uber die Straße gegen einen Telefon¬
mast, den es samt einem Baum in Stücke zerfetzte. Der Wagen
Überschlag sich und wurde zertrümmert. Die vier Insassen, sämtliche
im Führersitz, krochen untr den Trümmern hervor. Eine Person
wurde schwer, zwei leichter verletzt, ein Beifahrer kam mit leichten
Schürfungen davon. Wie der Führer sagt, sollen die Bremsen etwa
800 Meter vor der Unfallstelle an der Adlersteige versagt haben. Der
schwerverletzteBierdepotführerJohann Schiegl von Aalen liegt im
Krankenhaus Ellwangen, während der Chauffeur und die übrigen
Mitfahrenden nur leicht verletzt sind und aus dem Krankenhaus ent¬
lassen werden konnten.

Ernsbach. OA. Oehringen. (Eine Frau lebendig verbrannt.) Am
Donnerstag drang aus einem Haus in der Nähe des Marktplatzes
qualmender Rauch, während innen Hilferufe zu hören waren. Ein
Bauer sprang in das Haus, wo sich ihm eine schauerliche Szene bot.
Das hochbetagte Hausmütterchen stand vor ihm in Hellen Flammen.
Der Bauer ritz ihr die brennenden Kleider vom Leib und brachte sie
aus die Straße. Ihre Haut war fast am ganzen Körver verbrannt
und hing in Fetzen herab. Im Krankenhaus Oehringen ist sie nach
wenigen Stunden von ihren übermenschlichenSchmerzen erlöst worden.
Die Ursache des Unglücks ist in unvorsichtigem Umgang mit Spiritus
zu suchen, der zur Explosion kam.

Allgemeine Einführung der Durcharbeilszeit
in Stuttgart

Stuttgart, 27. Juli . Auf Veranlassung des Württ.
Staatsministerinms hat Oberbürgermeister Dr . Strölin im
Rathaus eine Besprechung über die allgemeine Einführung
der Durcharbeitszeit in Stuttgart abgehalten. Dabei waren
die in Stuttgart ansässigen Reichsbehörden, die württ . Mini¬
sterien und andere Landesbehörden, die Sozialversicherungs¬
träger, die berufsständischen Vertretungen , die öffentlichen
und privaten Geldinstitute, die Privatwirtschaft und die Be¬
rufsorganisation der Hausfrauen vertreten . Als Ergebnis
der eingehenden Besprechung konnte Oberbürgermeister Dr.
Strölin feststellen: Die anwesenden Vertreter von Behörden
sind einmütig der Auffassung, daß bei allen Stuttgarter Ver¬
waltungen mit Wirkung vom 1. August 1933 an für den Rest
des Sommerhalbjahres und für das kommende Winterhalb¬
jahr die Durcharbeitszeit versuchsweiseeingeführt werden soll.
Die Vertreter der Wirtschaft treten ebenfalls geschlossen dafür
ein, daß in der Privatwirtschaft derselbe Versuch spätestens
vom 1. September 1933 an unternommen wird. Der Einzel¬
handel und das Verkehrsgewerbe werden naturgemäß eine
Ausnahme bilden, wie überhaupt Lei der allgemeinen Ein-
mhrung der Dnrcharbeitszeit keineswegs ein schematisches
Borgehen möglich ist. In den nächsten Tagen wird die end¬
gültige Entscheidung der zuständigen Reichs- und Landes-
behorden ergehen. Die allgemeine Einführung der Dnrch¬
arbeitszeit in Stuttgart , die durch diesen umfassenden Versuch
nngeleitet werden soll, stellt eine Maßnahme von größter
Bedeutung für das gesamte Private und öffentliche Leben in
Stuttgart dar . Die Dnrcharbeitszeit schafft die wesentliche
Voraussetzung für die Auflockerung der Großstadt, für die
Aufgliederung des Stadtgebiets in Geschäfts- und Wohn¬
viertel mit dem Ziel, der Bevölkerung in möglichst weitem
Ausmaß das Wohnen in unmittelbarer Verbindung mit der
Natur zu ermöglichen.

Wohlwert — eine bittere Pille
^ Hkilbronn, 27. Juli . In einer längeren Erklärung nel
meu. die hiesigen nationalsozialistischen Leiter zur Wiedei
erofsnung des Wohlwert -Ramschbazars Stellung . Sie erinner

Buhrerprinzip und an die daraus erwachsende Pflick
uns nennen die Wiedereröffnung eine bittere Pille . Ins

empfinden so alle Angehörigen des von der Zeitnc
immer noch bedrängten Einzelhandels , und wir wissen, da
Nh ihrer eine arge Enttäuschung dieserhalb bemächtigt ha

man muß die Klage vielfach lautwerden hören, daß an
erwerbstätige Mittelstand auch weiterhin de

vniü» L^ V^ nabe bleiben solle, wie er es unter dem schwarz
'̂ Usuie bis nahe an die Grenze der Ausblutung imme

.Götzen die so betroffenen und von neuer Hofs
d-,6 gswsigkeit bedrohten Kreise sich doch vergegenwärtiget

Außenstehenden die Möglichkeit gegeben ist z
wlüche gfj. oon hochpolitischen Erwägungen diktier

und welche letzten Absichten in jedem einzelne!
? Entschließungen unserer Führer zum Anlasse ge

uns ^ welchen Zusammenhängen heraus ein
AEeicht mißliebige Verfügung als durchaus notwendi

dom, ôkannt werden mußte. Die Erklärung verlang
Dreine und Zar ?,chänser.̂ ^ ' ^ ' " Käuferkrieg gegen Konsum

Berlin, 27. Juli. Der Deutsche Reichskriegerbund Kyffhäuser hat
der Spende zur Förderung der nationalen Arbeit 10000 Mark über¬
wiesen. Der Bundespräsident, General der Ariilleriea. D. von Horn,
gibt gleichzeilig bekannt, daß diese Summe keine Ablösung von
Einzelsammlungen ist. Er fordert vielmehr ausdrücklich alle Kyff-
häuserkameraden, Vereine und Unterverbünde aus, sich auch ihrerseits
rege an der Spende zu beteiligen.

Stettin. 28. Juli. Am Freitag mittag brach in einer Scheune
eines Landwirts Feuer aus, das infol e des herrschenden Windes
rasch um sich griff, und das halbe Dorf in Asche legte. Die Feuer¬
wehr stand dem Brand machtlos gegenüber.

Gömbös aus Rom abgereist
Budapest, 28. Juli. Ministerpräsident Gömbös ist heute abend

aus Rom abgereist. Vor seiner Abreise erklärte er den Vertretern der
Presse, daß seine Verhandlungen in Rom einen Abschluß gefunden
hätten, der ihn mit der größten Befriedigung erfülle. Ich verlasse Rom
mit dem Gefühl, sagte er, daß es der Mühe wert ist, diplomatisch im
Zeichen des Friedens für mein Land zu arbeiten.

15. Deutsches Turnfest
Weitere Sieger der Mehrkümpfe

Im Volkstümlichen Bierkampf der Turnerinnen gab es
einen westdeutschen Sieg durch Frl . Niederhoff-Velbert. Doch
konnte hier eine Schwäbin mit Frl . Eberhardt -Eislingen einen
guten dritten Platz belegen.

Me ersten Ergebnisse: 1. Frl . Niederhoff-Velbert 97 Pkte.,
2. Frl . Mauermeyer -München 96 P ., 3. Frl . Bachmann-Witten-
berg 90 P ., 3. Frl . Eberhardt -Eislingen 90 P ., 3. Frl . Hölze-
München 90 P -, 3. Frl . Melches-Altenessen 90 Punkte.

Als bester Fünfkämpfer
erwies sich der aus dem TV . Neu-Jsenbnrg hervorgegangene
Reichswehrunteroffiziere Leichum (1. Kr. 2 Stettin ), der mit
118 Punkten , einer für den Fünfkampf außerordentlich hohen
Punktzahl , einen glatten Sieg erfocht.

Die ersten Ergebnisse: 1. Unteroffizier Leichnm( 1. Kr.
2 Stettin ) 118 Punkte , 2. Stöck-Greifswalde 115 P ., 3. Singer-
Kitzingen.

Turne « der S7V0V
Das Turnen der Kreise

Beginn der Leichtathletik- und der Schwimm-Wettbewerbe
Der zweite Wettkampftag des 15. Deutschen Turnfestes

stand im Zeichen des Kreisturnens . Die einzelnen Kreise der
DT . traten auf der Festwiese hintereinander an , um der
Öffentlichkeit einmal ein Bild der Arbeit zu geben, der in den
Vereinen der Deutschen Turnerschaft von der breiten Masse
unbemerkt geleistet wird . 42 000 Turner und 15 000 Turner¬
innen erledigten von morgens 6.30 Uhr bis abends 7 Uhr ein
außerordentlich umfangreiches turnerisches Programm , das
aus Pflicht- und Kür -Freiübungen , Pflicht- und Kürturnen
an allen Geräten , Gymnastik, Bewegungsübungen , Stab¬
übungen , Volks- und Festtänzen bestand und die ganze Viel¬
seitigkeit und Vielfältigkeit der turnerischen Arbeit in hellstem
Lichte erstrahlen ließ.

Trotz der gleichen brütenden Hitze, die kaum von einem
frischen Luftzug unterbrochen wurde, hatten sich bereits am
frühen Morgen auf der Festwiese zahllose Tausende an
Schaulustigen eingefnnden, die von dem wundervollen Bild,
das sich auf dem gewaltigen Feld ihren Augen darbot, immer
u. immer wieder zu Beifallskundgebungen hingerissen wurden.

Der Anblick des riesenhaften, mit Geräten übersäten Fel¬
des, erfüllt mit einer Schar in schneeigem Weiß gekleideter
Turner und Turnerinnen war überwältigend . Jeweils nach
20 Minuten wurde nach dem feierlichen Aufmarsch unter Mit¬
führung der Kreisbanncr das Feld gewechselt. Ein ununter¬
brochenes Fluten und Gleiten , ein unbeschreiblich schönes, un¬
vergeßliches Bild . Auch bei dem Krcisturnen stehen die
Kampfrichter vor einer außerordentlich schwierigen Aufgabe,
die kaum kleinere Anforderungen stellt als die Wertung der
160 000 Leistungen am Mehrkampftage.

In der Hauptkampfbahn traten dann am Vormittag die
Turner und Turnerinnen zu den volkstümlichen Einzelwett¬
kämpfen an. Im Fechtzelt wurden die Florettvorkämpfe der
Turner ausgetragen , auf der Spielwiese wurden bereits die
Vorschlußrundenspiele begonnen, im Tcnnispark die „letzten
Vier " der Einzelspiele ermittelt und die Doppelkämpfe fort¬
gesetzt.

Im Schwimmstadion Ilntcrtürkheim begannen die schwim¬
merischen Wettbewerbe, die bereits am Vormittag 7 Entschei¬
dungen brachten.

Die Spiele
Die erste Entscheidung bei den Spielen fiel am Freitag

morgen im Schlagball der Turnerinnen . Der TV . Wittgens¬
dorf fügte seinem Sieg über die Hamburger Turnerschaft
einen Erfolg von 81:15 über den Oldenburger Tnrnerbund
an und qualifizierte sich damit zum Sieger . Das ursprünglich
vorgesehene Endspiel fällt aus und die Runde wird nach
Punkten gewertet. Könnt wurde Wittgensdorf mit 4:0 Punk¬

ten vor Hamburger Turnerschift 2 :2 und Oldenburgckr Tur-
nerbnnd 0:4 Turnfestsieger und Deutscher Meister.

Im Handball der Turner schied der Titelverteidiger TM ?.
Herrnsheim -Worms aus . Er unterlag dem TSV . Eßlingen
nach einem unerhört spannenden Kampfe, der verlängert wer¬
den mußte, mit 5:9. Herrnsheim führte noch bei der Pause
mit 4:3, später mit 5:3, ließ aber dann die immer besser wer¬
denden Schwaben auf 5:5 aufkommen. In der Verlängerung
hatten die schlecht zuspielenden Wormser nichts mehr zu be¬
stellen. Eßlingen scholl im ersten Teil noch 3 und dann einen
Treffer und gewann mit 9:5 durchaus verdient . Das zweite
Vorschlnßrnndenspiel sah die sehr beliebte Mannschaft des
ATG . Gera mit 5:3 (4:2) über den ASK . TV. Berlin siegreich.
Eßlingen und Gera bestreiten nun das Endspiel.

Bei den Handballerinnen hat sich an dem gewohnten Bild
der letzten beiden Jahre auch diesmal nichts geändert. Wie
1931 und 1932 bestreiten wiederum der Titelverteidiger NST-
SV . Breslau (früher TV . Vorwärts ) und der Stadtsport¬
verein Frankfurt -Main das Endspiel . Franfurt schlug Barm-
beck-Uhlenhorst 6:5, während die Breslauer gegen TB . Berlin
3:1 gewannen.

Im Faustball der Turner Kl. III bestreiten TKlb. Hanno¬
ver und TV . 61 Ludwigshafen das Endspiel. Die Vorschluß¬
runde brachte folgende Ergebnisse: TKlb . Hannover — TV.
46 Karlsruhe 40:19; TV . 61 Ludwigshafen — Lichtluft Frank¬
furt 28:22. Der Deutsche Meister, Lichtluft Frankfurt ist so¬
mit überraschend ausgeschieden.

Bei den Turnerinnen wurden die Endspielteilnehmer in
TG . Landshut und Hamburger Tsch. Barmbeck-Uhlenhorst er¬
mittelt.

Die Borkümpfe der Dolksturaer
Gutes Abschneiden der schwäbischen Vertreter

Zeigten die Volksturner schon am Donnerstag im Rahmen
der Mehrkämpfe auf leichtathletischem Gebiet gute Leistungen,
so wurden bei den Vorkämpfen diese noch überboten . Neben
den bekannten Spitzenkönnern Plazierten sich eine ganze Reihe
junger Kräfte. In einigen Uehungen war der Wettbewerb so
stark, daß volle Entfaltung des Könnens erforderlich war , um
in die Entscheidung zu kommen. So mußten bei den Turner¬
innen, die sich die Endkampfberechtigung sichern wollten, sämt¬
lich 1,50 Meter überspringen.

In den Herrenwettbewerbern schnitten die schwäbischen
Vertreter sehr gut ab. Müller (TV . Kuchen) erreichte im Stab¬
hochsprung 3,80 Meter , Spieler (TSchft . Berlin kam aber
ebenfalls in diese Höhe. Drei weitere Stabhochspringer kamen
auf 3,70 Meter . Im Weitsprung belegte Slorz den ersten
Platz mit einer Weite von 6.91 Meter , ganz überlegen siegte
Single (TG . Eßlingen ) im 400-Meter -Lauf, was bei der
drückenden Hitze eine ganz beachtliche Zeit darstellt.

Hochbetrieb im Schwimmen
Die ersten Entscheidungen .

Neuer Rekord über KW« und 1500 Meter

Vom frühen Morgen des Freitag ab herrschte in dem
wunderschönen Jnselbad in Untertürkheim das Getriebe eines
schwimmerischen Großkampftages . Es wurden die Mehrkämpfe,
die Wettkämpfe im Springen und Schwimmen in allen Alters¬
klassen ausgetragen . Eine glänzende Organisation gestattete
eine flotte, reibungslose Durchführung . Die Leistungen der
Wettkämpfer wurden durch die außerordentliche Hitze stark
beeinträchtigt. Trotzdem wurden sehr gute Zeiten und zwei
neue Höchstleistungen über 1000 und 1500 Meter geschwommen,
ein glänzender Beweis von dem eifrigen Bemühen der DT .-
Schwimmer, auch in diesem Sport vorwärts zu kommen. Die
württcmbergischen Schwimmer schnitten ausgezeichnet ab, sie
konnten einige schöne Siege feiern und zahlreiche gute Plätze
belegen.

Unfülle auf dem Turnfest
Stuttgart , 28. Juli . Die außerordentlich große Hitze und

die Zusammenballung großer Menschenmassenauf dem Türn-
festplatz sowie das Turnen selbst haben zu zahlreichen Unfällen
geführt . Die Sanitäter wurden in 1385 Fällen in Anspruch
genommen. Erfreulicherweise handelt es sich dabei nicht um
Lebeiisgefährliche. Zahlreich sind die Verletzungen Der Turner
und Turnerinnen , Armbrüche, Beinbrüche, Verrenkungen,
Prellungen und sonstige Verwundungen . Auch ein Schädel¬
bruch ist vorgekommen. Erheblich ist sodann die Zahl der
Hitzschläge, unter denen sich einige schwere ereigneten. Die
Zahnstation wurde in 23 Fällen , vor allem gestern abend, in
Anspruch genommen. Auch an den Tagen zuvor mußten die
Sanitätsabteilungen häufig eingreifen, zusammen weit über
tausendmal. Es waren vor allem Schüler und Schülerinnen,
die sich entweder Verletzungen bei ihren Hebungen zuzogen
"der ohnmächtig wurden . Auch hier sind einige Fälle von
Hrtzschlag vorgckommen, jedoch ebenfalls nur leichterer Art.
Anfallend ist die große Zahl von Fußverletzungen bei dem
Turnen der Schüler und Schülerinnen . Es ist dies darauf
zurnckznführen, daß die Schüler an den Eisenplättchen, mit
denen das Spielfeld in bestimmten Abständen belegt ist, hängen
geblieben sind und sich dabei verletzt haben. Auch beim
Schwimmen im Jnselbad ist eine größere Zahl von Fußver¬
letzungen vorgekommen. Bei dem Badebetrieb am Neckar
mußten gestern wiederholt Rettungsschwimmer eingreifen, ein
Unglück hat sich nirgends ereignet. Jedenfalls haben die Sani¬
tätsabteilungen eine ungeheure Arbeit zu leisten und die
Leitung war genötigt, für morgen und übermorgen noch 200
Leute anzusordern , so daß an den kommenden Tagen etwa
2100 -Sanitäter dienstbereit sein werden.

KLW

W -MM iÄSLÄ:

MW

Der Einzug des Turuer»B«ndesbanuers in Stuttgart
Die feierliche Einholung des Bonners, das sich bisher in Köln, der legten Feststadt befand, und das die jetzige Feststadt, Stuttgart, bis zum

nächsten Turncrscst aufbewohrt.



Liegenschafts-Verkauf.
Im Auftrag der Erben des 1° Gottl . Zoll.  Gold¬

arbeiters in Engelsbrand  werden folgende Grundstücke,
nämlich:

Geb . 15 mit Parz . 140 : Wohnhaus mit Scheuer , Holz¬
schopf, Wagenschops , Hofraum , Baumwiese , Gemüse¬
garten ob . im Dorf . 9 a 30 qm

Parz . 263/2 : Acker im Brand . . . . 7 s 90 qm
Parz . 265/1 : Acker , Mauer daselbst . . 13 a 50 qm

Parz . 354/3 : Acker, Steinriegel , Weg in
Bühnäckern . 11 a 73 qm

am Samstag den 5. Angnst 1SS3 , nachm . 4 Ahr,
auf dem Rathaus in Engelsbrand

im Wege der freiwilligen Versteigerung zum Verkauf ge¬

bracht . Liebhaber sind eingeladen.
Ratschreiber Wurster.

Langenbrand.
Zu dem am Dienstag , 1. August

stattfindenden

Vieh -Mar»
ergeht Einladung . Bürgermeisteramt.

Birkenselb.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

Buchst . ^ » am 1. Aug . ! ^ ^ 8— 12 Uhr
und von 1— 7 Uhr.

Förschler.

L .— S- 2.
3.

Sünaeebund » Virtenseld.

Am Sonntag den 30 . ds . Mts . hält unser Verein am

Waldspitzen beim Burgweg ein

HVsI - tßssl
ab , wozu die Einwohnerschaft sowie Freunde und Gönner
unseres Vereins sekundlichst eingeladen werden . Beginn
mittags 1 Uhr . Der Berwaltuag.

< - >

VMMare lilgtiiWiIgrlelieii ra Z"/«
2. ^ bl . von u ^ potd ., Lau ocier Umbau sowie Knut von
Häusern etc.

ru S unck 4

von KM. 200 .— dis Kitt. 5000, — kür jecisn ^ weck.

OünsliAe LeäinZunZen uncl xroble 8iekerdeit.

. ^ usicunkt erteilt cler

Lsuäesvvrbsllä« Sttl .llsus - u.Krvllädvsilreivvreiilk
v. V., lleilbroM 44.

— Kückporto erdeten ! —

Selbst in den Ferien
soll WI Msdie HeimlzeltMS mcht»ttzichle».
Wir empfehlen unfern Lesern ein

Rkise-A-lMemul
aus den
„Lrmlsls  i * "

Für die tägliche Nachsendung durch Kreuzband berechnen wir

außer den Bezugsgebühren nur 33 Pfg . Porto wöchentlich.

Bestellungen auf Reise -Abonnements nehmen unsere Agenturen,

Pplnksn 3ls
Lssuriäbsit um
wenige Pfennig
taghell mit clsn
ksrülimtsriblsi !-
brurmsri:

Usbsrkingsr Lpruclel unc! /iclslksicl-
tZusIIs,

Isinsclisr ltirscliquells u. 5pruclsl,
Oitrsnbschsr ^uraLpruäsl u. Lsuer-

Lrunnsn,
l̂ smstsl Lprurls!, Lsinstein,
Imnauer /ipollo -Lpruclel.

Ueinricb Müller , Mineralwasserkancilung,
dieuenbürA , Del . 406.

Carl Lckumacker , kieräepotu . Mineralwasser-
Vertretung , dleuenbllrg , Del . 303.

Karl Krank, Mineralwasser unä Umonaäe,
kirkenkelcl.

Kritr: Wurster , Mineralwasserbancilung,
Lalmbacd , Del . 483 /tmt Wilübacl.

Lrnst ttöll , Mineralwasserdanälung,
Pfinzweiler.

Karl lubaed sen ., MineralwssserkancilunZ,
Wiläbacl , Del . 62.

Krieciricb Wislsnü , Mineralwasserbancilung,
Hrnbaek , 3'el . 426 /tmt dleuenvürg.

Wild . Iränkler , ^ potdeke , Herrenalb , Del . 85.

Vahnhoswirtschaü Virlevseld.

Sonntag ab 4 Ahr

Litksr - Konrsrt
Es ladet freundlichst ein

Artnr Klittich nnd Frau.

Dl !l!l!!!l!!!«rl!!!l!!!r!!!!rlI!i!!!!l!!ll!!!l!l!!!rl!!!!!«l!!!Il!!!Il!I!W
^ Niebelsbach . ^

DLonntag
^ im „Adler ". ^

Q !!l>lI !I!!«l!!I!!!!!!!!liI !I!!!ll !!I!!z!!!I!>!II!!!!!!» !» l!l>I!«l!» l!!!N

Verreist sd i.Lugust.
0 r . mskl . vs « f . Lcklsgsl

stomöop . /irrt . ptorLksiM.

Herrenalb.
Ich mache meine werte Kundschaft und die Bürger da¬

rauf aufmerksam , daß ich ab 1. August

mein Geschäft wieder allein führe.
Hochachtungsvoll!

August Müller , Maurer, Hindenburgstr. 103.
»»» » » »» » »» »» »» «» » » » « »» » SS » »» »» « « »» » » »» » »

sowie die Geschäftsstelle des „Enztälers " , (Tel . 404 ) entgegen.

„Der EnztSler - .

Hier abtrennen!

Munmenls-Bestellung
Der
Die Unterzeichnete bestellt hiermit ein Reise -Abonnement auf

den „Euztäler " für . die Zeit vom

bis . an folgende Adresse:

Is AiMmiiiloeill
in allen Preislagen von NM . 2 .1V an per Liter empfiehlt

Schmidt L Grotztopf.
Branntweinbrennerei , Neuenbürg/Wttbg.

W . Forstamt Wildbad.

Schotterbeifuhe-
Attord.

Vergeben wird in 6 Losen
die Beifuhr von 150 cbm
Kalkschotter vom Bahnhof
Calmbach in den Staatswald
Distrikt Meistern . Die Be¬
dingungen liegen ab Montag,
31 . Juli , auf der Forstamts¬
kanzlei zur Einsichtnahme auf.
Schriftliche Angebote sind bis
spätestens Samstag , 5 . Aug .,
vorm . 9 Uhr , einzureichen.

Herrenal  b.

Zwangs-Berftrigermg
am Dienstag den 1. August
1933 , nachm. 3 Uhr, meist¬
bietend gegen Barzahlung:

1 eichener Schreibtisch.
Zusammenkunft am Rathaus.

Finanzamt Neuenbürg.
(Vollstreckungsstelle .)

Schützen Sie
Ihre Gesundheit und lassen Sie
Ihre Schuh « fachgemäß richten bei

vtlo 8toII. jsssaeobürg. larvol.

Glarhlillt,
SaW-PcrglMnl-

Pspier
MMel-Pa-itt

empfiehlt

C.Meeh'fcheVuch-
handl.. Neuenbürg

l!lIi!I!!I!Il»IlIIIl»ll>I!

Landwirte!
Bestellen Sie bei mir sofort
den neuen , kräftigen , wasch

baren

Vcillich - Anzug
in dkl .-grau für Mk . 7 .50.

August Wilhelm,
Pforzheim,

Tel . 2525 - Westl . 23 , 1 Tr.

--.i

>» » ^ - — -

Der^ sFÄrsnur ' ekns.' „Tĉ mll/rall//öLea -
Das FSLi/ae/rt so so Fränc//r-/ >.

c/a)A Die ^et/e / reuc/e c/aran / n

«ren/Fea /l/rnuten ist c/rs 6esc ^ r> ^Lällöe ^unF

Ketan . rat c/re v/e/se/er § Lte unc/
//r//s cm / /aus - unc / ruF/e/o ^ c//e ö////Fs/e.

>1u/ c/er Fanden l^e/ / § // >/ ss nu/ - e/n

De/m OesÄ/ ^ au/wasÄenFenÜFt / 7ee/ö//e/ <A >/ ue

«ine no/ 'ma/e/4u/wasc ^ sc/ >risse/ . Lo er§ /eöi § ist es/

7E

M ' u/rl/

5170/; ;

Forstamt Neuenbürg.

Das linksseitige
Evachkalftröhchen

ist von Mittwoch den 2 . Aug.
ds . Is . an bis auf weiteres
für jeden Fahrzeugverkehr

gesperrt.
Zuwiderhandelnde werden be¬
straft.

Feldrennach.

Zwei erstklassige

hat zu verkaufen

Sckönthaler z. „Adler".

Fr.Schilling,Neuenbürg
Lederfett.

fMlllev-
SnukWen

Verlobungsanzeigen
Vermählungsanzeigen

Glückwunschkarten usw.

liefert in
vornehmer Ausmachung

E . Meeh ' sche BMaudluvk.

kstent-M«
XocI , L Ssusr

SiuNgsrt
krönigstrsLe
(Univer8um)

1°el. 28SLS. 2gj. prsxis. Qensus
^ciresse besckten.

in Neuenbürg
Sonntag , 30 . Juli

(7 . Sonnt , n . d. Dreieinigkeitsfest ).

9 Uhr Beichte.
bslO Uhr Predigt (Matth . 7 . 1 bis

12 ; Lied Nr . 408 ) .
Dekan Dr . Megerlin.

Im Vormittagsgottesdienst Ein¬
führung und Verpflichtung der
am letzten Sonntag gewählten
Krrchengemeinderäte.

Anschließend an den Vormittags-
gottesdicnst Feier des hl . Abend¬
mahls.

Vsll Uhr Kinderkirche.
5 Uhr Predigt.

Stadto . Schwarzmaier.
Am Mittwoch unterbleibt die Bibel¬

stunde.

3n Waldreunach
*/z! 0 Uhr Gottesdienst ! Einfüh¬

rung und Verpflichtung der
Kirchengemeinderäte.

Aerztl. SMlWbiemi
Sonntag den 30 . Juli

vr. mvü. LiiMst. Dobel
Telefon Herrenalb SA . 374.

Evang . Gemeinschaft
Birkenfeld

Sonntag den 30 . Juli

Vorm . V- 10 Uhr Predigtgottes¬
dienst . Prediger Weißer.

8 Uhr abends Predigtgoitesdienst.
Prediger Pleßmann.

Dienstag 8 ^ Uhr Bibelstunde.
Br . Keppler.

Anschließenv Iugendverein . Vor¬
trag von Br . Keppler -Pforzheim.

Donnerstag '/zO Uhr Singübung
für den Gem . Chor.

Jedermann ist sreundl . ringelnden.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 30 . Juli
(8 . Sonntag nach Pfingsten ).

Beichtgelegenheit : Samstag abend
von 5 Uhr an , Sonntag früh
von 7 Uhr an.

9 Uhr Predigt und Amt (Speyerer
Domsestmesse ) .

2 Uhr Andacht , anschließend Buch¬
ausleihe.

Am Freitag ist der Herz -Iesu-
Fceitag mit hl . Messe und hl.
Kommunion um ^ 7 Uhr.

3n Birkenfeld
10 .30 Uhr Predigt und Singmesse.

3 » Herrenalb
10 .15 Uhr Gottesdienst.

Evang . Freikirche
Sonntag , den 39 . Juli

Borm . >/s10 Uhr Gräfenhachen.
°/tlO Uhr Neuenbürg.
2/jlI Uhr Sonntagschule.
Nachm . 2 Uhr Lalmbach/Höfen.
^3 Uhr Waldversammlung Arn¬

bach -Layerbusch.
Abends r/z8 Uhr Ottenhausen.

Evang . Gottesdienst
in Birkenfeld

am Sonntag 30 . Juli

(7 . Sonntag n . Drereinigkeitsfest .)

>/,9 Uhr Christenlehre (Söhne ).
i/zlO Uhr Predigtgottesdienst.Vikar Dunker.

Anschließend an die Predigt Ver¬
pflichtung d. Kirchengemeinderats

V2II Uhr Kinderkirche.
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